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W. Mathiak: Das preußische Einkommensteuergesetz

Der umfangreiche Band greift mit dem preuÃischen
Einkommensteuergesetz von 1891 und den damit zu-
sammenhÃ¤ngendenweiteren Bestandteilen derMiquel-
schen Steuerreform ein zentrales Thema der Finanz-
geschichte des Wilhelminischen Deutschlands auf. Der
mit mehreren Arbeiten Vgl. z. B. Walter Mathiak, Zwi-
schen Kopfsteuer und Einkommensteuer: die preuÃi-
sche Klassensteuer von 1820, Karlsruhe 1999; ders.,
Das sÃ¤chsische Einkommensteuergesetz von 1874/78:
Entstehung und DurchfÃ¼hrung; ders., Genese des
MaÃgeblichkeitsgrundsatzes, Dresden 2005. zur Steu-
ergeschichte des 19. Jahrhunderts bekannt gewordene
Walter Mathiak muss sich daran messen lassen, was
er Ã¼ber die inzwischen zum Standardwerk geworde-
ne Ã¼ber 1000seitige Monographie von Andreas Thi-
er zu den “Staatssteuerreformen in PreuÃen 1871â1893”
Andreas Thier, Steuergesetzgebung und Verfassung in
der konstitutionellen Monarchie. Staatssteuerreformen
in PreuÃen 1871â1893, Frankfurt am Main 1999. hinaus
bringt. Mathiak ist sich dieser Herausforderung bewusst,
nennt Thiers Arbeit “monumental” (S.Â 31), betont je-
doch, vor allem in den Abschnitten zur DurchfÃ¼hrung
des Einkommensteuergesetzes von 1891 und seinen Ne-

bengesetzen Neues zu bieten. Damit reduziert sich der
nach SelbsteinschÃ¤tzung des Autors weiterfÃ¼hrende
Textanteil aber im Wesentlichen auf die Seiten 186 bis
213 und 317 bis 370.

Die Gliederung folgt minutiÃ¶s und vor allem an-
hand der Stenographischen Berichte des Abgeordne-
tenhauses sowie des Herrenhauses einschlieÃlich der
Drucksachen dem mehrstufigen Gesetzgebungsprozess.
In der EinfÃ¼hrung werden nicht nur Johannes (von)
Miquel biographisch vorgestellt und das in PreuÃen bis
1891 geltende Steuerrecht skizziert, sondern mit Aus-
fÃ¼hrungen Ã¼ber die grundsÃ¤tzliche Haltung Bis-
marcks zu Steuerfragen sowie zum Gesetzgebungsver-
fahren und ParteiengefÃ¼ge wichtige Grundlagen fÃ¼r
das Nachfolgende fixiert. Kapitel II behandelt die Ent-
wicklung der Einkommensteuer von 1869 bis 1890 unter
Einbeziehung verschiedener Reformversuche. Das drit-
te Kapitel hat die Entstehung des Einkommensteuerge-
setzes von 1891 zum Gegenstand. Die Detailgenauigkeit
geht so weit, dass die Debatten im Abgeordnetenhaus zu
einzelnen Paragraphen wie zum Beispiel denen Ã¼ber
die Steuerbefreiungen in der ersten und dann, mit meh-
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reren Seiten Unterbrechung, nochmals anlÃ¤sslich der
zweiten Lesung referiert werden. Verwunderlich wirkt
es, wenn die hÃ¤ufigen Aktenbelege zu ungedruckten
Dokumenten im Geheimen Staatsarchiv Stiftung PreuÃi-
scher Kulturbesitz in der Regel mit einem Verweis auf
Thier verbunden sind und anscheinend nicht auf ei-
nem selbstÃ¤ndigen Aktenstudium beruhen. Auch die
einschlÃ¤gigen Protokolle des PreuÃischen Staatsminis-
teriums wurden wohl nur anhand der Regestenediti-
on Vgl. Hartwin Spenkuch (Bearb.), Die Protokolle des
PreuÃischen Staatsministeriums 1817â1934/38, Bd. 7 und
8; Reinhold Zilch (Bearb.), Die Protokolle des PreuÃi-
schen Staatsministeriums 1817â1934/38, Bd. 9 und 10,
Hildesheim 1999 / 2003. benutzt. Zusammen mit eini-
gen anderen Standardwerken diente diese Edition wei-
terhin als Basis fÃ¼r die erfreulicherweise zu den meis-
ten Hauptakteuren mitgeteilten Kurzbiographien, wobei
zusÃ¤tzliche Informationen zu den BeweggrÃ¼nden der
von diesen Personen in der Steuerfrage eingenommenen
Positionen wÃ¼nschenswert gewesen wÃ¤ren.

Das vierte Kapitel behandelt die Zeit zwischen den
beiden Steuerreformstufen 1891/93. Mathiak beschreibt
hier, auch aus seiner frÃ¼heren Berufserfahrung als
Richter am Bundesfinanzhof schÃ¶pfend, die praktische
Umsetzung des Gesetzes von 1891. Mit groÃer Sach- und
Detailkenntnis zeigt er, dass Anweisungen des Finanz-
ministeriums einige der durch die parlamentarischen
KÃ¤mpfe entstandenen, nicht mit den Intentionen Mi-
quels einhergehenden Nuancierungen im Gesetzestext
modifizierten. Als wichtige, bisher von Thier und insge-
samt in der Finanzgeschichtsschreibung nicht systema-
tisch ausgewertete Quellen treten hier neben die Parla-
mentaria vor allem die “Mitteilungen aus der Verwaltung
der Direkten Steuern im PreuÃischen Staate” sowie die
gedruckten “Entscheidungen des PreuÃischen Oberver-
waltungsgerichts in Staatssteuersachen” seit 1893. Die-
ses sehr sperrige Material nutzbar gemacht zu haben,
gehÃ¶rt zu den Verdiensten Mathiaks.

Zwei Unterabschnitte Ã¼ber die erste und zweite
Veranlagung zur Einkommensteuer 1892/93 bieten so-
dann Gelegenheit, das Wirken der neuen Rechtsbestim-
mungen und die weitere Umsetzung in der Praxis zu
analysieren. Dabei werden erstaunliche Angaben, die in
keiner Weise mit dem landlÃ¤ufigen Bild der perfekt
funktionierenden preuÃischen BÃ¼rokratie korrespon-
dieren, Ã¼ber die gravierenden Probleme mitgeteilt, die
vor allem in immerhin 312.473 EinsprÃ¼chen gegen die
SteuereinschÃ¤tzungen (S.Â 200) ihren Ausdruck fan-
den. Mathiak zitiert als Quelle besonders die KÃ¶lnische
Zeitung, die Thier nicht herangezogen hat. Leider er-

fÃ¤hrt der Leser auÃer dem in einer Anmerkung ver-
steckten Hinweis, dass dieses Blatt den “Nationallibe-
ralen nahestand” und “eingehend fÃ¼r die umfangrei-
che Tagespresse zitiert” werde, “die die Steuerreform mit
groÃem Interesse und Sachverstand begleitete” (S.Â 127,
Anm. 35), nichts Ã¼ber die GrÃ¼nde fÃ¼r die Auswahl
dieses Organs. Hier wÃ¤ren weiterfÃ¼hrende Informa-
tionen zur Stellung des wichtigen Blattes und der Rol-
le seines Berliner Korrespondenten Franz Fischer, dessen
AktivitÃ¤ten schon von den Zeitgenossen genauer beob-
achtet wurden Vgl. z.B. die mehrfachen ErwÃ¤hnungen
in: John C. G. RÃ¶hl (Hrsg.), Philipp Eulenburgs politi-
sche Korrespondenz, Bd. 1â3, Boppard am Rhein 1976-
1983. , angebracht gewesen.

Auf Seite 203 findet der Leser endlich auch Anga-
ben zu den finanziellen ErtrÃ¤gen aus den ersten bei-
den Steuerveranlagungen nach dem Gesetz von 1891.
Bedauerlich bleibt, dass diese Zahlen und auch weite-
re, im Band verstreute Daten zwar knapp im Text ge-
nannt, jedoch nicht in Tabellen zusammengefasst wer-
den, wofÃ¼r zum Beispiel die amtliche, ab dem Finanz-
jahr 1892/93 verÃ¶ffentlichte “Statistik der preuÃischen
Einkommensteuer-Veranlagung” reichliches Basismate-
rial geboten hÃ¤tte. Die inhaltlich weiterfÃ¼hrende Fra-
ge, ob und wie die Ergebnisse des neuen Gesetzes durch
die konjunkturelle Entwicklung beeinflusst wurden, wird
nicht gestellt. Ebenso bleibt man im Unklaren darÃ¼ber,
ob der Ertrag in jenen Gemeinden, in denen es, wie
Mathiak beispielhaft anhand zeitgenÃ¶ssischer Kritiken
nachweist, Probleme bei der Steuerveranlagung gab, ge-
ringer war als in Kommunen, in denen die Umsetzung
der neuen Rechtsbestimmungen reibungsloser verlief.

Das fÃ¼nfte Kapitel behandelt die zweite Stufe der
Miquelschen Steuerreform und Ã¤hnelt im Aufbau dem
dritten. Eine vom Finanzministerium vorgelegte Denk-
schrift, die Mathiak genau an der jeweiligen Stelle im Ab-
lauf des parlamentarischen Verfahrens bespricht, bietet
die Gelegenheit, die bisherigen Ergebnisse der Steuerre-
form zu skizzieren. Leider wird die Chance nicht genutzt,
diese offiziÃ¶se Darstellung auf ihren Wert zu prÃ¼fen
und mit kritischen Stimmen aus der Ãffentlichkeit zu
konfrontieren; selbst die Stellungnahme der Abgeordne-
tenhauskommission zu der Denkschriftwird nur referiert
und nicht um weiteres Material ergÃ¤nzt.

Das Kapitel VI bietet mit einer geradezu enzy-
klopÃ¤dischen Auswertung vor allem der Entschei-
dungen des Oberverwaltungsgerichts sowie von Ver-
fÃ¼gungen des Finanzministeriums eine detaillierte
Analyse der Ausgestaltung der Steuergesetzlichkeit
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durch die Judikative von 1892/93 bis zur Jahrhun-
dertwende. Doch auch hier wÃ¼nscht sich der Le-
ser mehr Ã¼ber die Auswirkungen der rechtlichen
VerÃ¤nderungen auf die Staatseinnahmen sowie die Le-
benslage der BevÃ¶lkerung zu erfahren. Selbst die Anga-
ben zu den konkreten Strafgeldern in einzelnen Steuer-
strafverfahren, die Mathiak nennt, vermitteln etwas vom
Zeitkolorit, das bei den auf die juristischen und finanz-

technischen Fragen beschrÃ¤nkten AusfÃ¼hrungen des
Bandes ins Hintertreffen gerÃ¤t. Kapitel VII schlieÃlich
enthÃ¤lt einen gedrÃ¤ngten Ãberblick der Entwicklung
der Einkommensteuergesetzgebung bis 1919/20. Ein hier
zu findender abschlieÃender RÃ¼ckblick auf den Band
ist mit gerade zwei Druckseiten zu knapp, um eine tie-
fergehende Zusammenfassung des Bandes zu bieten, der
insgesamt einen zwiespÃ¤ltigen Eindruck hinterlÃ¤sst.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/

Citation: Reinhold Zilch. Review of Mathiak, Walter, Das preußische Einkommensteuergesetz von 1891 im Rahmen
der Miquelschen Steuerreform 1891/93: Vorgeschichte, Entstehung, Begleitgesetze, Durchführung. H-Soz-u-Kult, H-Net
Reviews. January, 2012.

URL: http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=35237

Copyright © 2012 by H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved. This work may be copied and redistri-
buted for non-commercial, educational purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For
permission please contact H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU.

3

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=35237
mailto:H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU

